
—429

genommen, nunmehr auch weiteren Kreiſen durch eimne hüb ausgeſtattete
ro  re zugänglich gemacht werden. Es iſt keine Streitſchrift. Der Ver
er möchte vielmehr dazu beitragen, „daß Brüder ſich näher kommen,
Vorurteile ſchwinden“ und die durch die Lehre Getrennten „die wahre
Chriſtenliebe vereinige“ (S. VII. In der Tat iſt mn allen ſechs Vor
trägen der Verfaſſer ſichtlich bemüht, ETL die Wunde, die die Glaubens  2  2
ſpaltung mit ſich brachte, berührt, „mit ſo viel Zartheit, mit ſo viel
Kiehe zu tun, daß der unvermeidliche Schmerz, den dieſe Berührung mit
ſich bringt, aufgewogen ird durch das Gefühl der Treue und Wahr
hei In dem, der einer ſolchen Aufgabe ſich unterzieht“ (Se 10) Wenn

jedesma den Andersgläubigen zeig „Ihr täuſcht Euch ber uns, und
Ihr täuf Euch U  4.  ber Euch ſe bezüglich unſerer gegenſeitigen Stellung
zu Eeſu riſtus, zUur heiligen Schrift, über die Lehre, das Kirchenregi⸗
ment, die Sakramente, die Sittenlehre hüben und drüben, ſo tut eS
mit vornehmer Ruhe, in edler Sprache, auf Grund authentiſcher eug⸗

Für Leſevereine ſehr geeignet, bietet das üchlein auch dem Prieſter
namentlich urch die Darſtellung der Zerfahrenheit um proteſtantiſchen ager
beſonders dann Intereſſe, ELr die jüngſten Jahrgänge der hiſt pol
Blätter oder der Salzburger Kirchenzeitung nicht zur Verfügung hatte.
Die Darſtellung iſt auch minder Gebildeten verſtändlich.

Florian Dr Vinz. Hartl
13) Der Erfolg des Mißerfolge  — Von P. A. Sheehan.

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem ngliſchen von Oskar 8 655
1902 Miſſionsdruckerei Preis geb in Leinw. 6.— 7.20
Der Verfaſſer des Buches 577  he Triumph 07 Failure“ („Der Erfolg des

Mißerfolges“) iſt Dir. theol Father Patrick Auguſtin Sheehan, geboren 1852
3 mnm der rafſcha ork (Irland), gegenwärtig Pfarrer von Donevaile
n der genannten Grafſcha Schon m ſeiner Studienzeit gewann eln be
onderes AY

ntereſſe für die eutſche Literatur; WPie ſehr bewandert in ihriſt, zeigen ſeine erre; eine auszeichnende Vorliebe hegt für Jean Paul. ber
ni bloß die one Literatur der Deutſchen iſt ihm bekannt, auch in der deutſchen
Philoſophie hat ſich tüchtig umgeſehen. Als die reichſte Tu ſeiner Studien
Ind Weltanſchauungen ieg 75  ne Triumph 0F Failure“ vor, dem der Autor
ſe den Vorzug vor ſeinen anderen Werken gibt. Den größten Erfolg ſcheintdie Erzählung eehan „My IEW curate“ Errungen haben; erſchienen IMR
Dezember hatte das Buch chon V zwei onaten die vierte Auflage, im
November 1901 die zwölfte Auflage erreicht „My IIE.  2 eurate“ Tſchien auchun deutſcher Ueberſetzung als Feuilleton n der „Kölniſchen Volkszeitung“, als
Buch Iim achem'ſchen Verlag.

Dieſe dem Vorworte des Ueberſetzer von he Triumph 07 Failure“
entnommenen Angaben mögen andeuten, welch eine hochbedeutende literariſche
Perſönlichkeit In dem irländi  en Pfarrer und Docetor theologiae un die
Erſcheinung getreten iſt

Die Erzählung, die ſich ſelbſt wenigſtens Iun der vorliegenden eber-⸗
ſetzung keinen qualifizierenden Namen gibt, wird wohl mit Rückſicht nicht
bloß auf den Umfang, ſondern insbeſondere auf die mächtige Entwicklung einer
ohen Tendenz als Roman zu bezeichnen ſein. Sie ſetzt ſehr beſcheiden ein mit
Darſtellungen des Studentenlehens In inem iriſchen Penſionat. Die zUur Sch —
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derung kommenden Verhältniſſe muten uns gar remd an und vielfach gar nicht
anziehend. Man ahnt nicht, vie raſch durch ieſe ausſichtsloſe, öde Partie
emporgeführt wird zu einer Höhe,, auf der ſich aſt plötzlich eln überwältigend
herrlicher Ou eröffnet, ein wunderbares Panorama. In fortdauernder
Steigerung erheben ſich vor den Augen des Geiſtes immer mehr In die Himmel
ragende Höhen und unendliche Fernen. Allerdings, auch auf der Höhe des
Werkes, ehe ſiii noch den ſtrahlenden Gipfel erreichen, fährt uns ern widriger,
ſchauriger Sturmwind um den Kopf und pfeift uns UI die ren, daß eS uns
manchmal bie bne eines fanatiſchen Myſtizismus anklingt, Töne, die auch
n hie und da hon angeklungen vielleicht ieg der Fehler MI Gehör—
ne immerhin neine ich Die Schilderung der Wirkſamkeit eines Laien  2  ·
apoſtolates und des vorausgehenden Noviziates iſt 0 ſcharf, übertrieben, ſo ſe
zeſſioniſtiſch“ in eichnung und Farbenton, daß ſie eher abſtoßend als erheben
wirkt. Dagegen we ene prächtige Geſtalt iſt die auptperſon der Geſchichte,
der rotz aller Hochbildung im Examen durchgefallene, immer MuLr weiter In
Studien und oft m Bettlerelend ebende Student Auſtin, der ſeine klaſſiſche
Philoſophie feſthält als Roſſehalter Het den gen vor dem Theater, als
Krankenwärter, als Billeteur, In allen Lagen und Niederlagen und Stellungen
ſeines ebens und ſich durchringt zur chriſtlichen Lebensweisheit. Das Buch iſt
eine gewaltige pologie der chriſtlichen ehre; eS voll zu genießen, das ſetzt aller—
ing im Leſer klaſſiſche Studien braus Als ein ange könnte vielleicht noch
betrachtet werden, daß der Autor In dem ſtürmiſchen Verlangen, die Schön⸗
heit, tefe und Hoheit der chriſtlichen Lehre, die Lehre der heiligen Väter
dem Leſer mitzuteilen, oft zu weit geht von raem dem Syrer wird glei
ein ganzer Traktat eingefügt. Auch ſind manche eden, Expoſitionen

weitläufig.
Ich chließe die Kritik mit dem Bekenntnis: mich hat das uch mit Be

wunderung, nit Begeiſterung erfüllt! Es iſt eine „Fauf „⸗Dichtung em
Helden der „neigt! ſich 10 auch Ende des „zweiten Tei  Is“ die
„Ohnegleiche“, „Die Strahlenreiche“, decor Carmeli, und das
bor hat der Doctor oder Pater Marianus.

inz Profeſſor Dir Rudolf
14 Neue Wege Im Religionsunterricht. Von Johann

Valerian. Gyr 80 (59 Würzburg 190 Bucher Preis —.0
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Voraus ſei emer Den Ausführungen Valerians liegt der Deharbeſche
Katechismus Grunde. Valerian wälzt auf den Katechismus einen großen eil
der Schuld daran, daß der Religionsunterricht ſo wenig Anteil genommen an
den methodiſchen Fortſchritten der Neuzeit In Beurteilung werden Umfang
und Sprachweiſe eS Schulkatechismus die theologiſche Kunſtſprache wird als
eine Haupturſache der Erfolgloſigkeit des Religionsunterrichtes bezeichnet, als
eln Grund, varum der Katechismus nie 5  U Volksbuch werden könne. Das
Hauptübel e. Valerian ImM analytiſchen Unterrichtsgang, poſtuliert die ynthe
tiſche E.  0.  E für den Katechismus, wenngleich anerkannt wird, daß dieſe Lehrart
mů evoll und zeitraubend iſt Der Verfaſſer verurteilt kräftig die konzentriſche
Anordnung S Lehrſtoffes, deren äußere Erſcheinungszeichen, die vor lele Fragen
geſtellten Kreuzlein, ihm vorkommen Die „Marterln“, die andeuten ſollen, „daß
jetzt eine beſonders ſchwierige elle, eine ſchwere Knacknuß für die kindliche


